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iſt juſt ſo recht , mein ganzes Vaterherz einzuſteken
—hab meine ganze Baarſchaft von Liebe an der

Tochter ſchon zugeſezt .

Ferdinand . (heftig erſchuͤttert )Ha ! — — Seh
Er doch lieber nach dem Trank , guter Miller .

( Miller geht ab. )

Vierte Szene .

Ferdinand allein .

Das einzige Kind ! — Fuͤhlſtdu das, Moͤrder ?

Das einzige ! Moͤrder ! hoͤrſt du , das einzige ? —

Und der Mann hat auf der großen Welt Gottes

nichts , als ſein Inſtrument und das einzige — Du

willſt ' s ihm rauben ?

Rauben ? — Rauben den lezten Nothpfenning

einem Bettler ? Die Kruͤke zerbrochen vor die Fuͤße

werfen dem Lahmen ? Wie ? Hab ichauch Bruſt fuͤr

das ? — —Und wenn er nun heimeilt , und nicht

erwarten kann , die ganze Summe ſeiner Freuden

vom Geſicht dieſer Tochter herunter zu zaͤhlen, und

hereintritt , und ſie da liegt die Blume — welk —

todt — zertreten , muthwillig die lezte , einzige , un⸗

überſchwengliche Hoffnung — Ha ! und er da ſteht

vor ihr , und da ſteht , und ihm die ganze Natur

den lebendigen Odem anhaͤlt , und ſein erſtarrter Blik

die entvoͤlkerteUnendlichkeit fruchtlos durchwandert ,

Gott ſucht , und Gott nicht mehr finden kann , und

leerer zuruͤh kommt — — Gott ! Gott ! aber auch

mein Vater hat dieſen einzigen Sohn —den einzi⸗
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en Sohn , doch nicht den einzigen Reichthum —

Unach einer Pauſe ) Doch wie ? was verliert er denn ?

Das Maͤdchen , dem die heiligſten Gefuͤhle der Liebe
nur Puppen waren , wird es den Vater gluͤklich ma⸗

chen köͤnnen ? — Es wird nicht ! Es wird nicht !

Und ich verdiene noch Dank , daß ich die Natter zer⸗

trete , ehe ſie auch noch den Vater verwundet .

Fuͤnfte Szene .

Miller der zuruͤk kommt und Ferdinand .

Miller . Gleich ſollen Sie bedient ſeyn , Baron .

Draußen ſizt das arme Ding , und will ſich zu Tode

weinen . Sie wird Ihnen mit der Limonade auch

Traͤnen zu trinken geben .

Ferdinand . Und wohl , wenns nur Traͤnen

waͤren ! — — Weil wir vorhin von der Muſik ſpra⸗
chen Miller Ceine Boͤrſe ziehend ) Ich bin noch ſein

Schuldner .
Willer . Wie ? Was ? Gehen Sie mir Baron ?

Wofuͤr halten Sie mich ? Das ſteht ja in guter Hand ,
thun Sie mir doch den Schimpf nicht an , und ſind

wir ja , wills Gott , nicht das leztemal bei einander .

Ferdinand . Wer kann das wiſſen ? Nehm er

nur . Es iſt fuͤr Leben und Sterben .

Miller , ( lachend ) O ͤdeswegen Baron ! Auf

den Fall , denk ich , kann mans wagen bei Ihnen .

Ferdinand Man wagte wirklich — Hat er nie

gehoͤrt, daß Juͤnglinge gefallen ſind —Maͤbchen und

Juͤng⸗
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